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Der deutsche Donau-Vorschlag in London
v. Bulow lehnt den Tardieu-Plan ab und schlägt wirtschaftliche Stützungsmaßnahmen

für die notleidenden Donauländer vor
LU. London, 8. Äpril . Stzährend der gestrigen Verhand¬

lungen des Viereransschusses der Donaukonferenz hielt
Staatssekretär von Bülow  eine Rede, in der er den deut¬
schen Standpunkt eingehend darlcgte. Zunächst erklärte er,
daß bei den Verhandlungen der Vvllkonsercnz bereits in
einigen Punkten eine Ucbereinstimmung erzielt worden sei,
und zwar handle es sich um folgende Punkte : t . Alle betei¬
ligten Staaten sind sich in der Erkenntnis einig, daß der
durch die Frieden svcrträge geschaffene Zu¬
stand keine wirtschaftliche und finanzielle
Lebensmöglichkeitfürdie einzelnen Donau-
staatcn gewährleistet.  2 . Ferner wurde eine Eini¬
gung über das Ziel der Besprechungen herbcigeführt, näm¬
lich daß die Lebensfähigkeit der Dvnanstaaten nur durch ei»
gemeinsames Vorgehen gesichert werden kann. 3. Die Betei¬
ligten stimmten ferner darin überein, daß eine Hilfsaktion
für die Dvnanstaaten im unmittelbaren Interesse der be¬
troffenen Großmächte und ganz Europas liegt. 4 Die Sa-
niernngsaktion für den Donauraum bedeutet ein Vorberei-
tungsstadium für eine rationellere Gestaltung der gesamten
europäischen Wirtschaft.

v. Bülow ging darauf aus den französischen Vor¬
schlag  ein und betonte, daß von den fünf betroffenen Do¬
nanstaaten vier anerkannt hilfsbedürftig  seien,
die Tschechoslowakei befinde sich nicht in einer Notlage. ES
sei kein Zweifel darüber , daß Oesterreich und Ungarn hilfs¬
bedürftiger seien als Südslawien und Rumänien . UeberdicS
zeige der letzte Finanzbericht des Völkerbundsausschusses,
daß sich auch andere ans dem Balkan befindliche Staaten in
einer akuten Notlage befinden.

Ans bas Borzugszvllsystem  übergehend , erklärte
v. Bülow , daß schon seit Jahren versucht worden sei, dieses
System durchzuführcn, ohne daß jedoch ein Erfolg zu ver¬
zeichnen gewesen wäre.

Wenn cs gelingen würde, ein wirtschaftliches Sy¬
stem unter diesen Staaten  zu bilden und wenn alle
außenstehenden Staaten ihre Meistbcgünstigungsrechte nicht
geltend machten, wäre dann wirklich durch das Vorzugs-
zollsystem der Notlage abgeholfen? Nach deutscher Ansicht
trifft das nicht zu. Darin liegt das Kernproblem  der
ganzen Frage , weil nach deutscher Auffassung ein wirt¬
schaftlicher Bund durch dieses Borzngszoll-
fystem nicht gewährleistet  würde . Bei Durchfüh¬
rung desselben hätten die agrarischen Donanstaaten für ihre
landwirtschaftlichen Ueberschüsse keinen Absatzmarkt,
da Oesterreich und die Tschechoslowakei allein diese Ueber-
schüssc nicht ausnehmcn könnten. Ferner würde die Tschecho¬
slowakei in industrieller Hinsicht ein starkes Ucbergcwicht im
Donauranm ans Grund ihrer ne« entwickelten Industrien,
jedoch auf Kosten der übrigen industriellen Lieferländer , ge¬
winnen.

Wie statistisch nachgewicsen ist, findet schon jetzt ein star¬
ker Warenaustausch zwischen den Staaten des Donaurau¬
mes statt. Dieser Austausch konnte natürlich noch durch Vor¬
zugszölle erhöht werden. Nach deutscher Auffassung jedoch
würde auch das nicht zu einer Gesundung führen können.
Die Tschechoslowakei und Oesterreich könnten unter den gün¬
stigsten Umständen nicht mehr als die Hälfte der landivirt-
schaftlichen Erzeugnisse Ser übrigen Donanstaaten abnchmen.
^ ^ daher auf Italien und Deutschland angewiesen.

Bülow betonte dann nachdrücklich, daß eine Durchfüh¬
rung des französischen Planes eine sehr schwere Schä¬
digung der gesamten deutschen Wirtschaft  be¬
deuten würde, und wies auf die daraus erfolgende Ver¬
drängung der deutschen Jndustricausfuhrcn nach den Donau-
staaten durch die Tschechoslowakei hin. Der Verzicht ans Liese
Ausfuhr, wie er Deutschland von Frankreich zugemntct
werde, ist für Deutschland ein derartig schweres Opfer, wie
es unter den augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnissen
nicht tragbar ist.

«cyuetziich ging n. Bülow auf den „dcut  s chen Plc
er. der in den wesentlichen Zügen in der deutschen2

wort auf die französische Donandcnksthrift dargclegt wor
ist. Er steht folgendes vor:

1. Gewährung von Vorzugszöllen sür i
e r e iS c e r z c u g u n g für die Agrarstaatc

Ungarn , Bulgarien , Südslawien , Rumänien . Deutschland
Frankreich hätten diesen Plan bereits durch Abschluß von L
zngszollvcrträgen mit einigen dieser Staaten teilweise
Durchführung gebracht.
d»^ ^ Währung von allgemeinen einseitigen Vorzugszö
w i ^ Groß-Staaten für die I n d u str i e n n d L a r
nock " Oesterreichs.  Auch dieser Plan bede
weiie Opfer für Deutschland denn die vorzu

" »mahn,« der Erzeugnisse der Donanstaaten wü

eine schwere Konkurrenz für den deutschen Außenhandel be¬
deuten und außerdem würde die deutsche Ausfuhr nach den
anderen Großmächten, die im Donauranm Vorzugszölle ge¬
währten, beeinträchtigt werden.

Der deutsche Vorschlag hat folgende Vorteile:
1. Es handelt sich zunächst darum , die Wirtschaft dieser

lebensunfähigen Staaten lebensfähig zu machen. Erst dann
können sie auf Grund der lebensfähigen Wirtschaftslage kre¬
ditwürdig werden. Das kann jedoch nur eintretcn , wenn
man die Ansfnhr dieser Länder fördert und ihre Kaufkraft
dadurch hebt.

2. Während die deutsche» Vorschläge sofort durch¬
führbar  sind, stehen dem französischen Plan große Schwie¬
rigkeiten entgegen, wie sie schon während der letzten 13 Jahre
bei ähnlichen Versuchen einen Erfolg verhindert hätten.

Abschließend betonte von Bülow , eine Verbindung der
deutschen mit den französischenVorschlägen sei unmöglich,
denn für Deutschland würde die Gewährung einseitiger Vor¬
zugszölle an die Donanstaaten nur dann möglich sein, wenn
die deutsche Ausfuhr in den Donauranm nicht durch einsei¬
tige Vorzugszölle der Dvnanstaaten untereinander erschwert
oder unterbunden wird. Voraussetzung für den deutschen
Vorschlag sei daher. Saß der französische Vorschlag
nicht durchgeführt  werde . Etne Unterbindung der
deutschen Ausfuhr nach den Donanstaaten hätte zur Folge,
daß der deutsche Export nach anderen Teilen der Welt ge¬
drängt würbe, insbesondere in di« Teile, die noch entwick¬
lungsfähig sind, also die Ueberseegebicte. Dies wiederum
hätte zur Folge, daß Deutschland bei diesen Ueberseeländern
als Gegenleistung einen großen Teil seines Bedarfs an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen eirrzndecken hätte, was wie¬
derum zu einer Schädigung des Donauraumes führen würbe.
Es sei daher klar ersichtlich, daß der französische Vorschlag
für Deutschland unannehmbar  sei.

Das Ergebnis der Konferenz
Das Ergebnis der Verhandlungen des Viererausschusses

der Donaukonferenz wurde in einem Protokoll zusammen-
gefatzt, das der Bollkonferenz heute vormittag vorgelegt
wird. Der Inhalt bewegt sich in allgemeinen Ausdrücken,
führt die Punkte anf, in denen die Mächte übereinstimmen,
hebt die zutage getretenen Gegensätze hervor und beschäf¬
tigt sich mit der wetteren formellen Behandlung der Donau¬
frage.

Das Protokoll bringt zum Ansdruck, daß grundsätz¬
lich finanzielle Hilfsmaßnahmen nur dann
einen Zweck  hätten , wenn gleichzeitig dafür gesorgt
werde, daß die unterstützten Staaten wirtschaft¬
lich auf eigene Füße gestellt  würden , damit ste in
Zukunft ihren Verpflichtungen Nachkommen könnten. Unter
dem Eindruck der Ausführungen des Staatssekretärs v. Bü¬
low wird darauf hingewiesen, daß die wirtschaftlichen
Beziehungen der Großmächte zu den Donau¬
staaten voneinander wesentlich abhängig  sind.
ES wird zugegeben, daß Deutschland und Italien an dem
Handel mit den Donanstaaten mehr interessiert sind als
Frankreich und England , und daß die Erhaltung des ita¬
lienischen und deutschen Ausfuhrmarktes für die Donaustaa¬
ten von Wichtigkeit ist. Ferner schlägt das Protokoll r r,
daß die Vierm ächte konferenz als solche erhalten
bleiben «nö zn weiteren späteren Sitzungen zufammen-
treten soll. _

98000 Arbeitslose weniqer
TU. Berlin , 8. April. Nach dem Bericht der ReichSanstalt

für die Zelt vom IS. bis 31. März ist die E n t l a stu n g am
Arbeitsmarkt  in der zweiten Märzhälfte deutlich er¬
kennbar geworden. Die Arbcitslosenzahl ist seit dem
tk». März um rund 98 000 zurückgegangen  und betrug
am 31. Mürz nach den Zählungen der Arbeitsämter rund
6 031 000.

Bevorstehende Ermäßigung
des Reichsbankdiskonls

TU. Berlin , 8. April . Wie bereits vom RcichSsinanzmini-
stcr angekündigt, schweben innerhalb der Reichsbank Er¬
wägungen darüber , ob der derzeitige flüssige Geldmarkt und
die verhältnismäßig geringe Inanspruchnahme der Neichs-
bank nicht zn einer Senkung des Diskantes ausgenuht wer¬
den könne, um von dieser Seite aus der Wirtschaft eine
weitere Erleichterung zu verschaffen Diese Erwägungen
dürften sich am Donnerstag zu einem Beschluß verdichtet
haben, da der ZentralauSschutz auf heute nachmittag 15 Uhr
einberufen worden ist. Man dürfte in der Annahme nicht
fehl gehen, baß eine Senkung des Diskontsatzes von anf

Prozent beschlossen werden wird.

Tages -Spiegel
Auf der Londoner Biermächte-Konserenz hat gestern «. Bü¬

low den deutschen Borschlag zur Wiederherstellung einer
lebensfähigen Wirtschaft der Donauliindcr vorgetragen.
Die Konferenz dürfte noch heute ihren Abschluß finden.

s-
Englischc Regierungsstellen betonen erneut, - atz Tardie«

und Macdonald nicht über die Tribntsrage verhandelt
hätte«. Die deutsche Auffassung, daß Lausanne das Ende
der Tribute bringen werde, habe in London überrascht.

*
Der französische Ministerpräsident Tardie « beabsichtigt, am

Montag in Genf anf die Rbrüstnngsrcde Nadolnys z«
antwvrten.

«-
Grotzes Anfsehen erregt eine Mitteilung der Zeitung „Frie-

Lcricns", derznsolge der ehem. Kronprinz bereit gewesen
fein soll, Gemeinschastskandidat der RcchtSopposttion für
die Präsidentschastswahl zn werden. Der Kaiser habe je¬
doch sein Einverständnis versagt.

*
Bor dem Reichsgericht in Leipzig hat der Prozeß gegen de«

ehemaligen Reichswehrlentnant Scheringer wegen Hoch¬
verrats begonnen.

„Graf Zeppelin" ist gestern abend in Pernambuco eingetrof-
fe«. Er hat die Strecke von Friedrichshasen nach Pernam-
bnc» in «nr SV Stunden znrückgelegt.

Der Wahlkampf im Reich
— Berlin , 8. April . Die Wahlpropaganda im Reich Heck

bald ihren Höhepunkt erreicht. Reichskanzler Brüning
sprach gestern in Hamburg, während Graf Westarp  in
Mannheim für Hinbenburg warb. Hitler hielt in Frank¬
furt a. M., Darmstadt und Lnbivigshafen Wahlversamm¬
lungen.

Der neue Preußische Landtag wird die besondere Attrak¬
tion haben, daß ein Hohenzollernprinz  in ihm als
Abgeordneter einzieht: Die Nationalsozialisttfche Partei hat
auf ihren Landeslisten an siebter Stelle den Prinz
August Wilhelm von Preußen  als Kandidaten auf¬
gestellt. Bei dem starken Zuwachs, den die Nationalsoziali¬
sten erwarten , ist das ein sicheres Mandat.

Hitler gegen Wahllügen
TU. Nürnberg , 8. April . Adolf Hitler hat vor dem »Nttrn»

berger Gericht folgende eidesstattliche Erklärung abgegeben:
„Ich versichere an Eides statt: 1. Es ist nnivahr , daß ich für
mich im Kaiserhof sür 10 Tage den Betrag von 4048 Mark
ausgegeben habe. Wahr ist, daß diese Rechnung eine Fäl¬
schung öarstellt. 2. Es ist unwahr , daß ich aus Parteiämtern
mehr als 13 000 Mark erhalte . Wahr ist. daß ich überhaupt
keinerlei Einnahmen von der Partei beziehe. 3. Es ist un¬
wahr, daß ich vom Verlag Franz Eher 240 000 Mark jähr¬
lich beziehe. Wahr ist, daß ich von meinen Bücher- uich
Schriftstellerhonoraren lebe. Diese machen nur einen Bruch¬
teil dieser Summe aus . 4. Es ist unwahr , daß ich aus Ver-
sammlungsetnnahmen jährlich 200 000  Mark erhalte . Wahr
ist, daß ich meine gesamten Versammlnngsretsen aus meinen
persönlichen Bücher- und Schrlftstellerhonorarcn - ecke, von
den Versammlungen aber niemals einen Pfennig bezogen
habe. Dagegen gebe ich von den Ueberschüsse« meiner
Bücher- und Schriftstellcrhonorare so weit als möglich noch
sür Parteizweckc ab. 5. Es ist unwahr , daß ich reich ge¬
worden bin. Wahr ist, daß ich keinerlei Vermögen besitze.
6. Es ist unwahr , daß ich außerdem noch das Gehatt eines
Rcgierungsrates beziehe. Wahr ist, daß ich mit Rücksicht anf
mein persönliches Einkommen als freier Schriftsteller mein
gesamtes Gehalt als Negiernngsrat laufend schon bisher
und auch für alle Zukunft der braunschweigischen Staatsbank
zur Verteilung an ansgesteuertc Erwerbslose überweisen
ließ und lasse".

Schlacht an der Grenze von Korea
TU . Mnkden, 8. April . In der Nähe der Grenze zwischen

der Mandschurei und Korea an der ostchinesischen Eisenbahn¬
linie ist eine große Schlacht zwischen japanischen Truppen
unter General Tainon und chinesischen irregulären Truppen
ausgefochten worden. Japanischen Kampfberichten zufolge
wurden 500 Chinese» getötet und 3000 verwundet. Ihre
eigenen Verluste geben die Japaner mit S toten und 30
verwundeten Offiziere an, während über die Zahl der ver¬
lorenen Mannschaften keine Angaben gemacht werden. Die
Truppen des Generals Tamon nahmen die Stadt Fanchcng
ein und marschieren gegen Jlan.



Hiller und das amerikanische Kapital
Der bekannte amerikanische Journalist Knickerbocker,

bislang Rußlandfahrer und -forscher, hat eine Reise durch
das kommunistische und nationalsozialistischeDeutschland un¬
ternommen und die Reportage über diese Reise in einem
neuen jbei Rowohlt verlegten) Buche „Deutschland So
oberSo ?" niedergclegt. Knickerbocker kennt keine ethischen,
soziologischen oder historischen Fragestellungen,' er stellt fest:
„Amerika hat gegen vier Milliarden Dollar in Deutschland
investiert": fragt : Ist dieses Kapital durch Hakenkreuz und
Sowjetstern in Deutschland bedroht?, und kann zum Schluß
mit Befriedigung feststellen, daß wenigstens das Hakenkreuz
die amerikanischen Kapitalien achtet. Diese Gewißheit erhält
er in folgendem Interview mit Hitler  selbst , das
wir in verkürzter Form aus dem Buche Knickerbockers wie-
dergeben.

„Die amerikanischen Kapitalanlagen  in
Deutschland werden unter einer nationalsozialistischen Re¬
gierung sicherer sein als unter jeder anderen" erklärte Hit¬
ler. „Bier Gründe : erstens, weil Deutschland unter einer
nationalsozialistischen Regierung von den politischen Schul¬
den befreit sein wird, die es uns heute unmöglich machen,
unsere Privatverpflichtungen zu erfüllen. Zweitens , weil es
unter einer nationalsozialistischen Regierung möglich sein
wirb, zu einem stabilen Verhältnis mtt Frankreich zu kom¬
men. Drittens , weil Deutschland unter einer nationalsozia¬
listischen Regierung sich weigern wird, irgendwelche Verein¬
barungen zu treffen, die wir nicht einhalten können. Vier¬
tens, weil nur unter einer nationalsozialistischen Regierung
der Kommunismus in Deutschland vermieden werden kann."

„Wir sind entschlossen, das Kapital , das wir uns von
Ihnen geborgt haben, bis auf den letzten Pfennig zurückzu¬
zahlen. Der Wille zur Zahlung unserer Privatschulden ist
unter allen Deutschen, mit der einzigen Ausnahme unserer
Bolschewisten, gleich stark und unerschütterlich Aber was die
Frage der Rückzahlung unserer Schulden an Amerika be¬
trifft , so müssen wir scharfe Grenzlinien ziehen zwischen dem
Kapital dieser Schuld, seinen Zinsen und seiner Amortisa¬
tion. Ich versichere Ihnen , das Kapital wird niemand an¬
tasten. ES wird bis auf den letzten Pfennig zu-
rückbezahlt  werden . Wie es aber zurttckgezahlt werden
wird, das hängt von unserer Zahlungsfähigkeit ab.

Wir erkennen die Privatschulden an, weil wir die Absicht
haben, künftig die internationalen Beziehungen fortzusetzen.
Wenn wir nicht bereit sind, jeden Kontakt mit der Umwelt
abzubrechen, wenn wir nicht bereit sind, das bolschewistische
Prinzip der Nichtanerkennung des Privateigentums anzu¬
wenden. sind wir gezwungen und sind wir auch entschlossen,
unsere Privatschulden anzuerkennen und zu zahlen. Aber die
Zinsen  für die Kredite wurden in einer Höhe festgesetzt,
die von den umständen bestimmt war . unter denen die An¬
leihen ausgenommen wurden . Das heißt, daß Deutschland
diese Anleihen ausgenommen habe in dem Bemühen, die un¬
möglichen Reparationsbedingungen zu erfüllen. Unter die¬
sem Druck haben wir Kredite zu einem Zinsfuß abgeschlos¬
sen, der geradezu exorbitant war . Heute ist es für jeden
klar, daß dieser Zinsfuß wirtschaftlich nicht mehr tragbar ist.
Deshalb liegt es ebensosehr im Interesse der Gläubiger¬
nationen wie in dem des Schuldners , daß irgend ein neues
Abkommen getroffen wird, durch welches der Zinsfuß auf
ein erträgliches Maß zurückgeführt wird und die Ttlgungs-
zahlungen auf ein Maß , bas wir einhalten können.

Fassen Sie das nicht so auf, als hätten wir vor, den Zins¬
fuß der Ausländsanleihen durch ein Regterungsdekret zu
ermäßigen. Wir haben die Absicht, hinsichtlich unserer pri¬
vaten Auslandsverpflichtungen nichts ohne die Zu¬
stimmung unserer Gläubiger  zu tun . Ich will da¬
mit sagen, baß wir gezwungen sein werden, unsere Gläu¬
biger zusammenzurufen, ihnen die Lage der deutschen In¬
dustrie ausetnanberzusetzen. darauf hinzuweisen, daß das
Gefüge der deutschen Industrie und der deutschen Wirtschaft
zusammenbrcchen muß, wenn der augenblickliche Zinsfuß
aufrechterhalten wird, und daß Sie kein Geld bekommen wer-
den, wenn dieser Zusammenbruch erfolgt : auf diese Weise
müssen wir zu einer vernünftigen Einigung über den Zins¬
fuß kommen."

Zum Schluß erklärte Hitler : „Ich versichere Ihnen , daß
die ausländischen Jnvestionen und die ausländischen Unter¬
nehmen in Deutschland auf Grund der existierenden und der
noch abzuschließenden Verträge zwischen Deutschland und den
einzelnen Ländern den vollen Schutz der deutschen Gesetze
genießen werden. Mit Bestimmtheit werden kerne Maß¬
regeln gegen amerikanische Konzerne  ergriffen

werden, die sich nicht gleichzeitig auch gegen ähnliche deutsche
Konzerne richten würden."

Zur Reichspräsidenlenwahl
Aufruf des Zentrums

--- Berlin , 7. April . Die Deutsche Zentrumspartci ver¬
breitet einen Aufruf zur Hinöenburgwahl, in dem es u. a.
heißt:

Am 10. April wird der Sieg Hindenburgs vollendet! Die
Gefahr des Augenblicks ist die Saumseligkeit bei denjeni¬
gen, die im ersten Wahlgang ihre Pflicht getan. Die Errei¬
chung des Wahlzicles erfordert , daß niemand aussctzt, nie¬
mand zurückblcibt. — Hindcnburg ist der Treuhänder des
deutschen Volkes und die Bürgschaft für eine ruhige Ent¬
wicklung zum Aufstieg. Darum darf keine einzige Stimme
am 10. April fehlen. Es gilt, neue Stimmen zu werben in
de« Städten und Dörfern . Hindcnburg muß siegen, weil
Deutschland leben will!

Wer erhält die Duesterbergstimmen?
Die zahlreichen Aufrufe , die aus den Kreisen der Deutsch¬

nationalen und des Stah . , . im heraus für Hitler gekommen
sind, haben jetzt zu einer Kundgebung aus denselben Krei¬
sen für den Reichspräsidenten v. Hindcnburg geführt. Am
interessantesten und politisch bedeutungsvollsten ist dabei,
daß auch Herr v. Oldenburg - Januschau  sich jetzt für
den Reichspräsidenten cinsetzt, nachdem er im ersten Wahl¬
gang zugunsten des deutschnationalen Kandidaten Duester-
berg geredet hatte. Bei dem starken Einfluß , den Herr von
Oldenburg nicht nur in Ostpreußen, sondern auch in ande¬
ren Teilen in Deutschland über die deutschnationalen Kreise
hinaus genießt, ist zu erwarten , daß auf diese» Ruf hin noch
sehr erhebliche Teile der Duesterberg-Wähler im zweiten
Wahlgang ihre Stimme für die Wiederwahl Hindenburgs
abgeben.

Eine peinliche Angelegenheit
TU. Erfurt , 7. April . Der Vorsitzende des National . Ver¬

bandes Deutsch. Of,izicre in Thüringen , Oberstleutnant a. D.
Fleischhauer, hatte im März an den Sohn und Aöjudanten
des Reichspräsidenten von Hindcnburg einen offenen Brief
gerichtet, in dem er diesen beschuldigte, seinen Vater über
den Mißbrauch des Namens Hindcnburg und über die wahre
Stimmung der nationalen Kreise nicht aufgeklärt zu haben.
Von zuständiger Stelle wird dazu bemerkt. Saß es sich in
dem Schreiben um eine Reihe längst widerlegter Unwahr¬
heiten handele. Nunmehr richtete der Chef der Heereslei¬
tung an die in Erfurt stationierte 3. Kav.-Dtv ein Schrei¬
ben, in dem es heißt, daß wegen dieses Verhaltens des
Oberstleutnants a. D. Fleischhauer jeder Verkehr mit ihm
abzubrechen sei und Veranstaltungen , die mit ihm zusam-
menführen, zu vermeiden oder zu verlassen seien.

Politische Kurzmeldungen
Der Aeltestenrat des Reichstags tritt am nächsten Mon¬

tag. dem 11. April , zusammen, um über den Wtederzusam-
mentritt des Reichsparlaments Beschluß zu fassen und das
Arbeitsprogramm für die kommende Tagung aufzustellen. —
Die Aufhebung der erhöhten Umsatzsteuer für Konsumver¬
eine und Warenhäuser , die der Reichstag in einer Ent¬
schließung verlangt hatte, lehnte die Reichsregierung in ihrer
Antwort mit Rücksicht auf die Finanzlage ab. — Nach dem
Haushaltsentwurf des Reiches fallen dieses Jahr alle Flot¬
ten- und Heeresubungen aus . — Der Münchner Stadthaus-
Halt weist für das Rechnungsjahr im ersten Entwurf einen
Fehlbetrag von rund 17 Millionen Reichsmark auf. — Der
anhaltische Landtag lehnte mit IS gegen 17 Stimmen den
Staatshaushalt ab. — In seiner Wahlrede in Erfurt äußerte
Reichskanzler Brüning , die nächsten Monate würden wohl
hier und da schwere Nervenproben tn der Außenpolitik brin¬
gen, aber wenn Deutschland die Kraft zur Einigkeit auf-
brtngen könne, dann würde man auch diese überwinden. —
ReichskommissarSchlange führte in einer Rede in Königs¬
berg aus , noch keine deutsche Regierung sei so entschlossen
zugunsten der Rettung des Ostens cingetrcten wie die Ne¬
gierung Brüning . Durch das Sicherungsvcrfahren sei zu¬
nächst einmal der absolute Verfall von rund 60 000 deutschen
LanbwirtSbetrieben aufgehalten worden, Betriebe, von
denen die wenigsten überhaupt noch einen Pfennig Kredit
auf dem freien Markt bekommen hätten. — Der Stahlhelm
hat auf das Schreiben des Reichspräsidenten wegen der
Maßregelung von Stahlhelmmitgltedern in entgegenkom¬
mender Weise geantwortet . — Die Meldungen von einer
bevorstehenden Umbesetzung wichtiger Posten in der NSD¬

AP . iverden von der nationalsozialistischen Parteitvrresp »»-
denz als unrichtig bezeichnet. Auch Stabschef Rühm bleibt
im Amt. — Deutschland und Italien haben auf der Vier-
mächtckonferenzdie Donauföderation als Zolleinheit abge¬
lehnt. — Pariser Zeitungen wollen erfahren haben, bei der
Londoner Vorbesprechung hätten Macdonald und Tardieu
eine Senkung der Zölle zwischen den Donaustaatcn um etwa
10 v. H. und eine Anleihe von etwa 10 Millionen Pfund
Sterling in Aussicht genommen. — Im ehemaligen Kriegs-
gebiet an der französisch-belgischen Küste sind die sterbliche»
Neste von 361 Frontkamplern gefunden worden Davon
konnten 43 französische und 40 deutsche Soldaten namentlich
festgestellt iverden. Bet den übrigen ivar eine Feststellung
nicht mehr möglich. — Ueber die Sprachenverhältnisse tm
Elsaß und in Lothringen gibt jetzt eine französische Statistik
Auskunft. Darnach sprechen rein französisch 202 554 Perso¬
nen, französischen und elsässischen Dialekt 78 542, französisch
und deutsch 158 808, französischen und elsässischen Dialekt und
deutsch 556 664, nur elsässisch 108-248, elsässischen Dialekt und
deutsch 603 32, nur deutsch IIS 440. — Der schwedisclw Ober¬
reichsanwalt beschlagnahmte das Prtvatvermögen des ver¬
storbenen Zündholzkönigs Kreuzer . Gleichzeitig wurden im
Hauptkontor des Kreuger-Konzerns alle Bücher und Briefe
beschlagnahmt. — Nachdem erst kürzlich zwischen Deutschland
und Brasilien ein Austausch von Kohlen gegen Kaffee statt-
gesunden hat, wird jetzt die brasilianische Negierung auch
für 200 Millionen rumänische Lei Petroleum gegen Kaffee
eintauschen. — Der chilenische Senat und die Kammer haben
nunmehr beide das Gesetz über die Aufhebung des Goldstan¬
dards angenommen, das nur noch vom Präsidenten unter¬
zeichnet werden muß. — Im Moskauer Prozeß stellte das
Gericht wiederholt fest, daß der Angeklagte Wassiljew als
Gegenrevolntionär Mitglied einer von einem Beamten einer
polnischen Behörde konspirativ gegründeten terroristische«
Gruppe war und im Aufträge dieser Gruppe SaS Attentat
auf den deutschen Botschafter von Twardowski zusammen mtt
Stern vorbereitete. Zweimal wurde während des Prozesses
unmittelbar die polnische Regierung mtt der Verantwortung
für diese Handlungen eines ihrer Beamten belastet.

Minislerrat in Paris
TU. Paris , 7. April . Unter dem Vorsitz des französischen

Staatspräsidenten fand am Mittwoch mittag im Elisee ei«
Ministerrat statt, auf dem Ministerpräsident Tardieu
über seine Londoner Besprechungen berichtete. Innenmini¬
ster Mahieu legte dem Staatspräsidenten einen Erlaß zur
Unterzeichnung vor, der dieWahlen  auf den 1. und 8. Mat
fcstlegt. Der Zeitpunkt für die Wahlen in den fernen Kolo¬
nien wurde hinausgcschoben und vorläufig noch nicht fest¬
gesetzt. Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten wurde der
neue Vertreter Frankreichs beim Völkerbund Paul - Bon¬
cour  zum ständigen Vertreter an Stelle des verstorbenen
Außenministers Vriand ernannt.

Tardieu eröffnet den Wahlfeldzug.
Ministerpräsident Tardieu hielt am Mittwoch abend bet

einem zu seinen Ehren veranstalteten parlamentarischen Fest¬
essen der Regierungsparteien eine große Rede, die ihrer Be¬
stimmung und ihrem Inhalt nach den Wahlfeldzug in Frank¬
reich gewissermaßen amtlich einlcitetc. Die Erklärungen
Tardicus zur Außenpolitik boten wenig Neues. Er vertei¬
digte seine eigene Politik und die seiner Parteifreunde.
Frankreich habe eine Politik der Friedlichkeit und Versöhn¬
lichkeit gewählt. Nur die sozialistische Partei habe sich für
den Internationalismus und die Preisgabe der Rechte
Frankreichs eingesetzt. Allein die Hitlerbewegung habe be¬
wiesen, wie falsch die sozialistischeThese sei. Durch den
Aoungplan sei eine tatsächliche Verbindung zwischen Repa¬
rationen und interalliierten Schulden hergestellt worden, so
sehr, daß das Hoovermoratorium sie nicht habe verdrängen
können. Auf der Abrüstungskonferenz sei Frankreich durch
seine Vorschläge und die Bereitwilligkeit zur sofortigen Ver¬
minderung der Rüstungsausgaben weiter gegangen als ir¬
gend ein anderes Land. Es beherrsche jetzt den Gang der
Aussprache durch den Einfluß einer starken Mehrheit . Eine
Gleichheit der Rüstungen sei unmöglich. Tardieu verteidigte
sodann die Finanzpolitik der letzten Regierungöpertobe , die
bekanntlich heftige Kritik bei den Sozialisten und den Rabt-
kalsoztalisten auslöst. Tardieu schloß seine Ausführungen
mit der Versicherung, baß die französische Währung , der
Haushalt , die allgemeine Wirtschaftslage und die internatio¬
nale Politik besser seien, als diejenigen anderer Länder. Die
Mehrhettsparteien könnten daher vertrauensvoll tn den
Wahlkampf schreiten.

Einigkeit ! und Recht! und Freiheit ! Mahnung und Verheißung zu-
gleich sind diese Worte aus dem Liede der Deutschen. Aber es gibt heute
irgendwo einen Mann in Deutschland , der — hoch über dem Gezänk
der Parteien stehend — diese Worte mehr werden lassen könnte als nur
Worte , nur Verheißung ! Ja ! Einen gibt eS: Hmdenbnr.1!

Wer ist in Deutschland der Einzige , der immer und immer wieder
seine Stimme mahnend erhebt für inneren Frieden und Einigkeit ? Huidevdurgr

Wer ist seit den Tagen des Waffenstillstandes der Vorkämpfer für
Deutschlands Recht zu leben, sich zu entwickeln? Hindenlmrgk

Wer hat als einer der ersten die historischen Worte gesprochen von
der Reinheit des deutschen Schwertes und damit vor aller Welv
Deutschlands moralischen und juristischen Anspruch auf Freiheit und
Gleichheit festgestellt ? Hindenburg.

Als ein Vorbild deutscher Pflichttreue bis zum Letzten hat Hrn-
denburg den Kampf um das Leben des deutschen Volkes , um die Frei¬
heit der deutschen Heimat ausgenommen in jenen historischen Tagen
des August 1914. Er hat diesen Kampf weitergeführt bis zum heutigen
Tage Und als überparteilicher Treuhänder der deutschen Einigkeit
muß und wird er ihn weiterführen auch in der Zukunft. In seineir

>rson, diesem Symbol wahren Deutschtums , vereinigen sich die besten
jaraktereigenschaften der Deutschen: Pflichttreue , Demut , Gott ^
aube und Vaterlandsliebe . In der abgeklarten Ruhe fernes ehrrv
gen Alters liegt die Gewähr dafür, daß alle sinnlosen Exper
lterbleiben und daß mit eiserner Energie hmgearbertet wrro a ,
ae große Ziel , das uns alle eint:

_ Deutschlands Zukunft!Vv> -

1
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Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Beschränkung der Notenabgabe innerhalb der Freigrenze.

Das Reichsbankdirektorinm hat, wie bereits gemeldet, in
einer Bekanntmachung vom 31. März , die im „Reichsanzei-
ger" veröffentlicht wurde, die Devisenbanken und Wechsel¬
stuben angewiesen , ausländische Noten iin Rahmen der mo¬
natlichen Freigrenze von 200 Rm. nur noch abzngeben, wenn
der Käufer schriftlich erklärt, daß er die Noten für eine
eigene Reise braucht, selbst ausländische Noten nicht besitzt
und die Vorschriften über das Verbringen von Zahlungs¬
mitteln über die Grenze und über die Ablieferung auslän¬
discher Zahlungsmittel an die Reichsbank kennt. Zahlungen
an das Ausland für alle anderen Zwecke können daher künf¬
tig nicht mehr durch Anschaffung und Versendung von aus¬
ländischen Noten , sondern nur noch durch Ueberweisung , Post¬
anweisung , Scheck usw. erfolgen . Insbesondere ist der Er¬
werb von ausländischen Noten innerhalb der Freigrenze
zum Zweck der Vermögensanlage unzulässig . In diesem
Zusammenhang muß, wie amtlich mitgeteilt wirb, daran er¬
innert werden, daß nach den bestehenden Bestimmungen Zah¬
lungsmittel in ausländischer Währung , die innerhalb der
Freigrenze erworben wurden, wieder an die Reichsbank
oder an eine Devisenbank abgeliefert werden müssen, wen»
sie binnen eines Monats nicht für den Zweck Verwendung
gefunden haben, für den sie erworben wurden.

L. E. Berliner Produktenbörse vom 7. April.
Weizen , märkischer 259—261; Roggen , märkischer 198 bis

201; Rnssenroggen 193; Braugerste 184—192; Futter - und
Jndustricgerste 171—183; Hafer, märkischer 168—168; Weizen¬
mehl 31,80—35,25; Noggenmehl 26,50—27,90; Werzenklete
11,25—11,50; Roggcuklcte 10,40—10,70; Viktoriaerbsen 18—28;
kleine Spciseerbsen 21—24; Juttererbscn 15—17; Pelu 'chken
16,50—18,50; Ackerbohnen 18—17; Wicken 16—19,50; Lupinen,
blaue 10,50—12; dto. gelbe 14—16; Seradclla , neue 3i —36,59,
Leinkuchen 11,80; Erdnußkuchcn 13,10—13,30; Erdnußkuchen-
mehl 13; Trockenschnitzel 9,60; Kartoffelstöcken 17—17Z0;
Speisckartosfeln , weiße 1,70—1,90; dto. rote 1,90—2,10; Oden-
wälder, blaue 2,20—2,40; andere gelbfleischige 2,60—2^0;
Fabrikkartoffeln in Pfg . 9—9)L. Allgemeine Tendenz : Un¬
regelmäßig.

Gefahren für die deutsche Volksernährung
Die deutsche Volkscrnährnng erscheint im Jahre 1»Z2

von zwei Seiten her sehr ernst gefährdet. Durch den Rück¬
gang des deutschen Exportes wird es fraglich, ob die nöti¬
gen Devisen zur Einfuhr zusätzlicher Nahrungsmittel 1932
voll aufzubringen sein werden . Im selben Augenblick steigt
eine zweite ungeheure Gefahr herauf in der zunehmenden
Neigung der deutschen Landwirtschaft, zu extensiveren Wirt¬
schaftsformen überzugehen . Es sind tm Winter 1931/1932
mehrere hunderttausend Zentner Düngemittel weniger als
sonst von der Landwirtschaft gekauft worden . Das bedeutet,
wenn der Kauf nicht noch nachgeholt wird, einige Millionen
Tonnen weniger Ernteertrag.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Dem Dounerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlacht-
Hof wurden Angeführt: 1 Ochse, — Bullen , 29 Jungbullen , 30
Kühe, 15 Rinder , 311 Kälber , 451 Schweine , 5 Schafe; alles
verkauft.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht.

, 7 4. 5. 4. > 7. 4. 5. 4.

Psg- Pfg- Kühe: Psg- Pfg-
— 28- 32 fleischig — 12—15
— 24 - 27 gering genährte — S—11
— 20 - 23 Kälber:

feinste Mast - und 44—46 43- 46
24—W 24 - 26 beste Saugkälber
22—23
19- 21

22—23
19- 21

mittl. Mast - und
gute Saugkälber 38—42 38—42

geringe Kälber 32 —36 30 —36

33 —35
26—30
22 - 24

33 - 35
26—30
22 - 24

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300Pfd
200- 240 Pfd.

41 - 42
40—41

42 —43
40 - 42

160- 200 Pfd. 38- 39 38 - 3S

22—24
120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd.

35 - 37 36—37
— 17- 20 Sauen 29- 35 30 - 36

Ochsen:
aurgemästet
vollfieijchig
fleischig

Bulle « :
ausgemästet
»ollfleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

Marktverlauf -. Großvieh langsam , geräumt ; Kälber leb¬
haft ; Schweine ruhig.

»

Die örtlichen KlembandclSpreile dürfen selbstverständlich nicht an den
Börten- und Großhandelspreisengemessen werden, da für >ene noch die
loa wirischastlichcn Berkcbrskosten in Zuschlag kommen Die Schrisilta

Bekanntmachung.
All» Arbeitgeber, die nicht mehr als lO oersich,rungs-

pfllchitge Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten , Ar¬
beiter, Gesellen, Lehrlinge . Hausgewerbetreibenden . Mo-
nalssraurn usw. am
Dienstag , den 12 . April d.3 . . vormittags S/ ; 12Nhr « .

nach , 28 ,
aus dem Rathaus zur Prüfung oorzulegen und die Lohn¬
bücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständige « Ar¬
beiter u. Arbeiterinnen (Taglöhner .Taglöhnerinnen.
Erntearbeiter « nd Erntearbeiterinnen , Bauwein¬
gärtner , Aushilfskellner und Aushilfskellnerinnen,
Essentriigerinnen , sowie die in Kundenhänser « ar¬
beitenden Wäscherinnen , Näherinnen . Büglerinnen
und Putzerinnen ) zu erscheinen, ihre Quittungskarlen
vorzuzeigen und Auskunft über Ort und Dauer ihrer Be-
fchäjtigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten habe « ihre
Ouittun skarten oorzuzeigen.

Nach 8 448 « der Neichsverficherungsordnung
«nd den tteberwachungsvorschriften der Landes-
Versicherungsanstalt Württemberg KSnnen Arbeit¬
geber und Versicherte durch Seldstrase bis zum
Betrage von 1808 Mark zur Erfüllung ihrer Pflich¬
te « angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte

der Landesverficheenngsanftatt Württemberg.
Rieger.

niniurr
t̂ m Sonistnz timtet im 8 » « 1« von
6 « «»r ^ Ksntselslsr eine

sM - K >MW
statt, voeu liöilictirt einlacken

ck«r Aesttser.

UnierkauLsreii
Fm ZonntsA, clen 10. Zpnl 1932

^8 Iscket ein

cm. liiiiikk riir ..tclmme".

Die Saatkartoffeln
find eingetroffe«

«nd werden morgen Samstag ausgegebe«
_ Die Gesch äftsstelle.
Schöne abgehärtete pikiert«Elstal-

und Semksesetzliuge
und-Büsche.RosenPenser. BeSi,

Hislbkeren. vbfwsume
Dahlien.Bux

siir Srabeinfassliugen
empfiehlt in gut gepflegter

Qualität

Philipp Mast.
Siriim-je ft""»."..
Reparaturen anStrickwarrn

— führt aus
A. Nichte», Strickerei

Hirsau, Klosterhof

BeflkllllMIl
ul

werden noch angenommen.
Aufträge erdeten dt» spä¬

testens Dienstag.
Kopp , Hof Lützenhardt

Heu
und Oehmd

hat abzngeben

Min ni«HW
VN Teinch.

urteilt Her verMucHer:
.Ikr brot ist meckirin . reltckem leb
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Dem Zeilungsdielt!> Zwangsversteiserung
Man ist nicht so gehässig

im Grund seiner Seele
Daß man den andern die

Zeitungen stehle.
Doch um den Völkischen

reißt man sich
Im Grund meines Herzens

freut das mich.
Fürwahr , wer sollte sich

hiergegen wehren,
Wenn «in Echwarzrvter

mal um sich zu belehren
Den Völkischen Beobachter

nimmt wieder heraus.
Den der Leonberger mir

brachte ins Haus.
Doch merk er sich, daß zu

jedermann
Der Leonbrrger kommen

kann.
Er bringt auch dir das

große Blatt,
Da » dich so intressieret hat.

F.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen bar versteigert
am Samstag , den 8 . b» .
Mts . 18 Uhr unter dem
Nathans in Lalw

eine Anzahl Börsten,
sowie2 Dosea Zsolier-
masseS2'/2  kg

Shngemach , Gerichts-
vollzieherstelle Lalw

gurtenMereieu
iilMectMtetiel
rum rveiten msl krisck
eiaxetrokken im

lebensmittel - unck
retormksu » (vckr)
pkslkksr . bsckstrsöe

Calw,  den7. April 1932.
Todes-Anzewe

Unsere liebe Schwester. Schwägerin und Tame

Rosine Deuschle
ist am 8. April nach schwerem Leiden von Gott in die obere Heimat ab-
gerujen worden.

Beerdigung : Samstag , den S. April , 3 Uhr.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw,  den8. April 1932.
Todes-Anzeioe

Nach langem, gevuldig ertragenem Leiden ist heute in der Frühe
mein lieber Mann, unser treubesorgter Vater

Friedrich Deyle
im Mer von 65 Fahren entschlafen.

In tiefer Trauer:
die Gattin: Sofie Deyle, geb. Braun
die Kinder: Maria Deyle

Alfred Deyle, CedarhurstN. 3.
Nord-Amerika.

Beerdigung Sonntag nachmittag3 Uhr vom Trauerhaus aus.

a
rtsri s » -

ä4s,;ea - kterrleickea,
Kissen -, klieren- u.
l-ederbescliverckea,
vsrnistürunAea,

sovie kkeumstismus,
Oickt u. 2ucker . OrSüte
Lek «Ix«  ckurck cken

eckten

keküminllck , lelckt einru-
aekmea . ? e. 51. 8.75

sillter-veox ., ksdnkokste . IS

Calw, den8. April 1932.
Danksagung

Für die vtelen Beweise aufrichtiger
Teilnahme , die uns beim Hinscheiden unserer
unvergeßlichen Mutter

Juliane Buhl

KLUMäUL scuOcxcdi kvoirrbicidi

î inclsr - Äsiclclelsiclung rum 5cbulsn  lang
Knolosn -Zvvsstsr - L 4-S .

Krag»» u. 1.9L 2 4̂5 2.»5 3.25
Knsdsn - 5 ^ sots» 5 4 L .

6.50 7.00 7^ 0 6.00
r < L

^,1, 6.00 7.00 7^ 0 8.50
»ntrprtctit r Z 4 S » I

«'W» von »̂Kr»n> 4-L <»-,2 1L-14I
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Slammheim.
Verkaufe einige Wagen

gut Angebrachte»

He«
und Oehmd
Krämer z. »Büren"

M

Earl Serva
Fernsprecher 128

Farbe«
Lacke
Pinsel

empfiehlt
Ritterdrogerle
T . Vernsborff

zuteil wurden, sagen wir unseren
herzlichen Dank . Besonder » danken
wir dem Herrn Stadtpfarrer für die trost¬
reichen Worte am Grabe, sowie den Herren
Ehrenträgern und allen denen, die die Ent¬
schlafene zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

»c»« t« »sttslos « LvssMsrssisgk
8nn »»t »S, «I»8.^ pril vorm . 10 -12 Blsr

msck blontesx , ck. 11 . / kprU »soclsm . 2-5 llkr
UotolVotckkori », Ssslv ».

Gebrauchten, guterhaltenen

Slhrelbtislh
zu kaufen gesucht.

Adressenangabe an die Ge-
schästsstelle diese» Blattes.

Wasserglös
filtriert , hell und geruch¬
los , empfiehlt

CH.Schlatterer

Kleesamen
Grasfamen

sowie alle Sorten

Gartenfamen
empfiehlt
Sr . Bolz , Oberkollbach

oMMlien
aller Zrt liefert rsgck
8nuber unck prei8vvert
üle Druckerei cl8. 6l.
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Vsmen - Nsntsl
relrevde . Nolle Spvrtkorm mit
gioöem kevers , suck Liesen - M^ 80 I
gsrnitor , gsnr xelüllor » . 18 j

Vrenckeosl - klsntsl —- g
Io ollen OrSöen, blau und beige 8

^UgSNktl . SporlMONlsI in den Er¬
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kssck » jugcll . NoOoloim
panias . Llroil, mit Vntemsroliur . 8

Usus Nsrolotgloeks
Paulas . 8t,od . Nolle kandgakoltur »»

Sllllsr gr . tliut su » elänrendem
Siiobgelleck, . mit leicker , eeliUcker «» SO
klumengarnilur . 8

vsme « UÄsÄie '

Ologonol reine Volle . uni , in
eooim groüer pardenauswadi bltr.

^kgltsisins reine Voile , sekr
mod. I. Kleider , In sllen blodekb. bltr.

0ou « I» - ir » » 0 reine Volle , »p
prükjsbisneukeit . bltr.

^IgllSlSlitS reine Voile ,düdscke
ltielo» Dessins . Utr.

Vloalol - u . kontOmnto « «
in apaner » usmust-, 110 cm br. bltr.

Vsoll - VlquO rein» Volle , ge-
«lieikl, kür dss mod. Wollkleid bltr.

/kfglt » I» l »ts reine Volle , «ckw.
Daalitüt , 136 cm breit . - . . bltr.

^ «O

^80

2 «

1 « >

2«

2 ^o

L « »

MMMSsKs
Vs » eKKuN8l8Si6s bodrack«,
enorme Dsssinauswskl , in Rupien,
Streiken u. Ltrsudlilmcben . c». 7ücmF» »» L
breit . SS , V» , VS

«issekkunslssitl « „« insnon-
our Sembsix , kür Vitscke und
Slusen , cs . 70 cm drei» . . . Idtr.

Sstln rldlts entrück MKN
klein» Dessin », cs . SS cm br. Idlr. 1

SkOp » UsivL enormes ksrb .- Mgn
Lornment , cs. IM cm breit . Utr . I

»IlkMSNgS Volle m. kunslseid «, «»» n
rcliSne kleide ,vr.,c ». IIX>cm dr. Ulr . «L

OrAps SInrdL s«rlri«K<, «ASil
neue Dessins , c». Ivtl cm br. Utr . «L

Kltßsr Ssmvsig Ssorgsiis ^» »0
In »Uso iUodeid., cs .IVOcm br. lcklr. 8,

UsZÄSLZOMs

Ulsiltsrrelle ecdlkbj-., xesirsiit q» »»
und uni , io blsu und 8>iio . bltr.

SsIllStVttSNtl elnisiditt und In ^ ovielen modernen Streiken . . Ulr.

VSscltsdktllst elnksrdle » S k̂, . o
mit Strsudlümcken bedrutkl bltr. »GO^

OxkorO kllrLportblurenu -Ilem - M«»
den , durcbeervsbt od. oedr . . kttr. »18^
Pops « » » kür Oderdsmden,
vvelö, In sick eemustert od. mod . «» «
xedeckt« Streiken . ldtr. 88^

VfSSe »IM0USSS >IN« «. rlesen - —
groLer Lusvvski . . . . ldlr . SS , 88^

«follmousssllns ln mod er- MAS
von spsrisa Iduslero Wr . 1-SS , >

es . 1 V VVV P « « W StWÄMpßK
^VsLcKIruosiseiÄe, r^ üsr-iertr

OAINSNTlkükNplS Irünstl. XVssctireiäe. ksiriWL»ivirkliiür»«Lüne OusZiiLt, OoppelsodlH noä8»1ieover5t., mit Ueioeo)eek!eni, o4er Vosetikunst--E»»»
wo4 . p ŝttiert . . . »

HükNHNAEkÜIIIplb ^asLdlmiistseiäe, ^rwt klor-
OuLtilsI, odoe kedler ,

OL §NSN8l7ÜINp1S W»»cL1n»0LtLej4e mit Zkaccc»
plsttiert , schwerer Oebrsuckrsstruwpk» 4LscLs Lokle MAO
rmä LpitrkerLS. . I
DAH1dIR8E7ÜI11pl8 ^ sscLIruvstseiäe, mit
wür̂ eräe Kerwünl, besonders sckooo, sejäevweicde MAO
OualiiSt, verstärltts Loklv uoä kerro . I
OSMSNLllvMpl « Wssodlniostssläo. klor Mit
^üvstl. WLŜ rseiä« plsttisrl» virkliÄi LeillmsrcbiKe, M40
Ks«1»HV«VllÄS TuslitLt . . I

ßleu sulssnommen:

^Inssr kl66b !Ält8tmmpf „ Favorit " NM cde .pmd °kt° dor
Strumplinduslrio , foinmsücb ., ssiclenwsieli , bssond . dsknistiig , mit flor >snd , 4isclt . Soklo W

« « »rsnsoellsn
LaumvoUe mit ^ullrLse»6e, Fscyur»̂ Muster 23»

illsrrsnsocksn Nor. verrttikm Loki- u. ker-e,
nur moderne Derria», regoltr ^eurkcitet . . .

tterrsnsocltsn <M,I klvr. klar mit kw»«--id- ,
Isur kervorrsz. jot . Lusl -, KroÜ., mod. Lku,lerLorlim.

7S»

SS»

XinMsrSlkÜMpEO LavmvoU«, krLitî er LÄruIstruwpI
r2SSSS7S»

2L LS 3 ^ S0 46 62 SS S4 70»
kinclst - knlsrltllmpls
3aum v̂o)!e, mit bt. , . ÜwsÄrlsK 6r . 8—10 »—7

68 . « S.

7 » Sivt « grn

vsmsn Nsmklsn
Zote Idsccoqusi ., mit DKger, SS , 88»

Dsmen - ttsmdsn nur so »«»-
sucbt scköne « sccoqusiliSt , m» . xz
»cdsei und TrSeer . 1-dS , 1

Vamsn - » sm01tossn mit
Düker , » cbssl und kein , wi,klick MAx
kuts , eckte dlsccoquslltüt . S .LS , I

D ' intsrxlsltseklliplsr
eck, . iokko,ourmod .? »öiorm ., ^ S. 88

vsmsn ^ rSgsrtismO
»ns kulem VSsckeiuck , mit Usod - « n»
KiSppelsoitze. 88 t
Vsmsn -^ r>g»kksml1
SU» lsiblllkM Kî cco-Llsilst, mit M^ g
dreiler , «Inkesioelletvr Vsl Lo ks »

" „ ^

Sin eroksr Sckisksr!
vsmsnbsrusitslsssitsn
i êderlmi sllon , darunter suck mit Dv-
der-Uekeisckisk
Seile V IV III N I

7S
vsmer . Zektlüpksr eckt s«xp
»sck U»< >, pasteillsibik . . . »

Klndsr Seklllpfsr
eckt Idscco , »Ile öiüöen . bl» 38.

Se ttvkS r Äie

KI» 8 « ndsrug , istt oder an Z « «,
Selten susksdokt . SS , 88»
Oberiaken daro passend . S.S0 , L.SS

>« S8Snbsrug ml« kuoslseide - —
nem k«ai>cktem L n»ad - - ^-^S , » 8»
0d « rl » ll« n darn passend . . . . S .VS

parsOskisssn m» ?esion .kin - » 7g
»atz. i-»IIcken u- iirelb. Volant , L.» S, I
Oberlakori daru passend . S.S0 , » .SO

Unlsrbettueli ca it0 > 2rv, » zg
»eiS kebleickl , m. ttokisaum , L.SS , 1

Unlsrdslluelt cs . 150X225. «DOS
aus solidem Halbleinen . , S .SO, M

S « DL8kVMeI

LpoiUtsmO
aus flaue » oder Dikot

Obsrksmrl welk , duicksebend
Popeline » islolnlSorpnSriltNl , o »SSt, eilen -kduster . »K

OdsrKsmO «relö, dorckeebsnd
Popeline,Slsloiolder lfndi -iilal,
Jacquard-klusisr. 8
odorKsmO Selden - Ianr -Pope-
»ne . mit l Kragen , Molsloitl . r «>sS.. 8
popoilns - 0dsrl »sm «l » so
mit 1 Kraken , gedeckte Uurter . . »»

LsIdstblnOsr sckwer« rein « Seid «.
in Steilen und ^ upien -idusiern
Ssr . l » . VS Ser- Ill . S » Ser.ll«» . 9»

1.S» H Lb - 0 » . .SO - r»
Llkl 8oitlisi pOL — llaiieg - M
mappen , 36 cm, m.kckloLu .Svgel » »—
kinksuls - SoulsI
pieck-loder . H. SO, 88^

Vsmsn -Solsroltlsitl
au, relntvollsnem » l«ksiaine.
mit gesireilier Vssis und M«» 7o
kdsrocaineinsstz . » V

Nsusklslkisr In allen Orüüeo,
mit Plans» und l 'weedstokken. . .

plotts SseklisekklslOsit
reine Volle , klodekarben . . .

S"

D7»

Solsvillsto „vis «r. Itlods'
ro>. blau oder «rün , mit « eilier M » no
Volirveste . I °»

klsg . LsiOsnklsitlsr
io planier,ga , OSp iilsroc,
sckrvsrr und kardig . . . . . 1G^

Llisrmsuss -SIussn ^ 7,alle Orüüen, in »ckünen parken S

I?8 oKs ln reintvoileneo Liusli- MH0
ISien, plissiert, mar-, sckwarr . . . »»

MnSsk LsnLeAtSon

MnOotkIsIOor a gut. Tweed- Mg,
siolken, bvhsck» klacksit, Or. 76
Ulntilsvltlsltlor aus Popel mit »LSO
»oknoplv Linse , mod . veraid . Or W 8

kincisr - psllen - lrvelts ^.z»
»US Oksvloi u .popellno . o , 45 2 . S5 , I

jede weitere Orvös so 4 mekr

klntlsr - ^8Snl « I Denckcoat , in ^ 90blau, rot u. beige - Or. 56
ltlmisr - IiOSnIsl
aus den neues ». Stokksn verarbeit., »» 7 »
entrückende kückengsinltnr , Or. 86  8
Xlniior - IVISnIsi
aus engl. Stollen , in den sckSus». M« SOparden, elegante blackart. Or. 65 >8

01 « nsus SVoOsrorm
aus keinem bloiileislrob , kanten - ^ 00kopk mit kleinem klumeniukk . . »

vsmsn pullovor m.modernem,
dnickbrockenem , rund , » usscknitt , MAA
mit Kursen, » rm . 1
vsmon -pullovsr reine Voile,
mod. Oiiteisloik, mit gerüscktem
kiosstz lür Pulks,msi . ^
VSMON - poilOVSe moderner
Oliiersiokk u. spitzer » usscknlit , mit « SO
dvbsckem , srigesrbelieism k,agsn >—

Vsms n ^ s «Vs I

75 .
0smsn - 8e », >up »»>o,sn
aus gut. Selden-Krepp, Or. «2- 18 V4S»

i vsmon-ttsnOsekuO«
Wasck!.. >m».. mod. SckMnkê - HO,. . ^
vsm sn - « snk »se >' U»'«
V - sckl .. ' mit -, " u ° de° -FK
8ckiüpie,ko,m . in ° «e " 7A^..

Ut - Mi. bUdscke , vmackiae - ^ - s
«ansckeiis.
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